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Ermittlung der Desinfektionsmittelverfügbarkeit
Hinweise:

Diese Arbeitshilfe wird Ihnen als teilnehmende Einrichtung am EurSafety Health-net Qualitäts- und Transparenzsiegel zur Erreichung der 2. Siegelstufe QZ 2 zur Verfügung gestellt. 

Erläuterung:

Die Hygienische.Händedesinfektion ist die wichtigste Hygienemaßnahem in allen Einrichtungen des Gesundheitswesens und somit auch in Altenpflegeeinrichtungen. Gemäß den Vorgaben der AKTION Saubere Hände sind zur Durchführung dieser Maßnahme folgende Indikationen gegeben:

· Die Hygienische Händedesinfektion im Rahmen der pflegerischen Betreuung und Versorgung mobiler Bewohner erfolgt
· Vor Bewohnerkontakt
· Vor aseptischen Tätigkeiten (z.B. Verbandwechsel)

· Nach Kontakt mit potentiell infektiösem Material (z.B. Urin)

· Nach Bewohnerkontakt.

· Bei der Betreuung und Versorgung immobiler Bewohner ist zudem eine Hygienische Händedesinfektion nach Kontakt mit der unmittelbaren Bewohnerumgebung (z.B. Bett) hinzu.
Diese Gelegenheiten können nur dann wahrgenommen werden, wenn die Verfügbarkeit von Händedesinfektionsmittel überall dort gesichert ist, wo die Indikationen entstehen. Somit ist die Verfügbarkeit vorrangig zu sichern in 
· Funktionsräumen (FR), wie Wohnbereichszentrale, Spülraum, etc. und
· Bewohnerzimmern (BZ), d.h. Einzel- und Mehrbettzimmer incl. Nasszellen
Zur Bereitstellung von Händedesinfektionsmitteln gibt es drei Handhabungssysteme:

· Feste Spender (FS)
· Händedesinfektionsmittelspender, die fest an einer Wand montiert sind.

· Vorrangig geeignet für Funktionsräume und ggf. in Zimmern strikt bettlägeriger Bewohner
· Mobile Spender (MS)
· Händedesinfektionsmittelspender, die an Pflegearbeitswagen oder Entsorgungswagen montiert sind.

· Geeignet als ergänzendes Angebot im Rahmen grund- und behandlungspflegerischer Maßnahmen.

· Kitteltaschenflaschen (KF)
· Mobile Flaschen mit einem Füllungsvermögen von ca. 100 - 150ml.

· Geeignet für alle Situationen, in denen momentan kein Spender verfügbar ist.

Bei der Verwendung von Spendern ist sicherzustellen, dass verwirrte Menschen keinen Zugriff auf die Desinfektionsmittel haben. Somit sollte die Verwendung fester Spender in Bewohnerzimmern nur in Ausnahmefällen erfolgen (z.B. strikt bettlägerige Bewohner). Auch Pflegearbeitswagen sollen (unabhängig von montierten Spendern) nicht offen zugänglich sein.

Es ist davon auszugehen, dass in einer Altenpflegeeinrichtung alle 3 Handhabungssysteme ihre Berechtigung haben und daher verfügbar sein sollten.

Desinfektionsmittel-Verfügbarkeit

Wohnbereich: _______________________________________________________________
Tag der Ermittlung: _________________
	Raum-Nr.
	Zuordnung*
	Versorgungssystem*
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* Zutreffendes bitte ankreuzen
Quellen:

Kommission für Krankenhaushygiene und Infektionsprävention am Robert-Koch-Institut:

· „Infektionsprävention in Heimen“ / 2005

Niedersächsisches Landesgesundheitsamt:
· „Fragen und Antworten zur Händehygiene in Altenpflegeeinrichtungen“ / 2013
AKTION Saubere Hände:
· Modul Alten- und Pflegeheime
· Positionspapier: mobile Spender und Kitteltaschenflaschen / 2009
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Ansprechpartner für Fragen im Zusammenhang mit dieser Erstellungshilfe für teilnehmende Einrichtungen der Ems-Dollart-Region:

Peter Bergen
Hygienefachkraft
 

Niedersächsisches Landesgesundheitsamt
Roesebeckstr. 4-6
30449 Hannover
 

Tel: 0511-4505-208
Fax: 0511-4505-140
E-Mail: peter.bergen@nlga.niedersachsen.de



